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Die neue , erfolgreiche Hindenburgsche
Offensive.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Gegenseitiges Artillerie - und
Minenfeuer auf vielen Stellen der Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die vor einigen Tagen unter
Oberleitung des Geueralfeldmarschalls vo » Hindenburg auf
diesem Kriegsschauplatzbegonnene Offensive hat zu großen
Ergebnissen geführt . Die Armee des Generals der Infan¬
terie von Below , die am 14 . Juli bei und nördlich Kur-
schany die Windau überschritten bat , - lieb i« siegreichem
Fortschreilev . Unsere Kavallerie schlug mehrfach die feindliche
aus dem Feld . 11 Offiziere , 2480 Maun wurden zu Ge¬
fangene« gemacht, 3 Geschütze , 8 Maschinengewehre erbeutet.
Unter den gefangenen Offizieren befindet sich der Kommandeur
des 18 . russischen Schützenregiments.

Die Armee des Generals der Artillerie von Gallwitz griff
die seit Anfang März mit allen Mitteln neuzeitiger Be-
festiguntzskunst verstärkte russische Stellung in der Gegendsüdlich
und südöstlich von Mlawa an . Im glänzende « Ansturm
wurde « 3 hintereinanderliegenderussische Linien nordwest¬
lich und nordöstlich Prasznysz durchbrochen und gewonnen,
Dzielin und Lipa erreicht . Durch den von den beiden
Stellen ausgehenden Druckerschüttert und erneut angegriffen,
weiche« die Russe« nach Räumung von Prasznysz am 14.
Juli in ihre seit langem vorbereitete und ausgebaute rück¬
wärtige Verteidigungslinie Ciechanow - KreSnosielo.

Schon am 15 . Juli stürmten die hart nachdrängenden
deutschen Truppen auch diese feindliche Stellung , durch¬
brache « sie südlich Zielona in einer Breite von 7 Kilometern
und zwangen de» Gegner zum Rückzug. Sie wurden
unterstützt von Truppen des Generals der Artillerie von
Scholz, die von Kolno her in der Verfolgung begriffen sind.
Seit gestern ziehe« die Russen auf der ganzen Front
zwischen Pissa und Weichsel gegen de« Narew ab . Der
Gewinn dieser Tage beträgt bei der Armee des Generals
von Gallwitz 88 Offiziere , 17800 Manu , 13 Geschütze,
darunter 1 schweres, 40 Maschinengewehre, 7 Mineuwerfer ;
bei der Armee des Generals von Scholz hat er sich auf
2800 Gefangene , 8 Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Nachdem die verbündeten
Truppen in den letzten Tagen am Bug und zwischen Bug
und Weichsel eine Reihe russischer Vorstellungen genommen
hatten , haben sich gestern auf dieser ganze« Front unter
Führung des Geueralfeldmarschallsvon Mackensen größere
Kämpfe entwickelt.

Westlich des Wieprz in der Gegend südwestlich Krasnostow
durchbrache « deutsche Truppen die feindlicheLinie. Bis¬
her fielen 28 Offiziere , 6380 Russe « als Gefangene in
unsere Hand , 9 Maschinengewehre sind erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee des
Generalobersten von Woyrsch ist die Offensive wieder aus¬
genommen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Die Offensive gegen Rußland
schreitet erfolgreich vorwärts.

WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Ein französischer Angriff auf
die Kirchhofhöhe von Sonchez wurde abgewiesen . Im Ar-
gonnerwalde wurden durch kleine Erfolge die gewonnene
Linie noch verbessert . Auf den Höben bei Les Eparges
wird gekämpft . In Lothringen schlugen unsere Truppen
Vorstöße des Feindes in Embermenil (östlich von Luneoille)
und in der Gegend von Ban de Sapt zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Teile der Armee des
Generals v . Below schlugen eiligst herangeführte Verstärk¬
ungen der Russen bei Alt Auz , nahmen ihnen 3620 Ge¬
fangene, 6 Geschütze und 3 Maschinengewehre ab und
verfolge« jetzt in östlicher Richtung . .

. Weitere Teile der Armee stehen - nordöstlich Kurschany im
Kampf. Oestlich dieses Ortes wurde die vorderste feind¬
liche Stellung im Sturm genommen . Zwischen Pissa

und Weichsel setzte» die Russe» ihren Rückzug fort. Die
Truppen der Generale v . Scholz und v . Gallwitz folgen dicht auf.

Wo der Gegner in vorbereiteten Stellungen «och
Widerstand leistete wnrde er angegriffen und geworfen.
So stürmten Reserve - und Landwehrtruppen des Generals
v . Scholz die Orte Poremby , Wyk und Ploszozyce, Regimenter
der Armee des Generals v . Galwitz durchbrachen die stark
ausgebaute Stellung Mlodzianowo- Karniewo. Die Zahl
der Gefangene» wehrt sich erheblich. Weitere vier Ge¬
schütze wurde » erbeutet . Auch nördlich der Piliza bis zur
Weichsel haben die Russen rückgängige Bewegungen ange¬
treten . Unsere nachdrängenden Truppen machten bei kurzen
VerfolgungSkämpsen 620 Gefangene.

SüdöstlicherKriegsschauplatz : Die Offensive der Armeen
des Generalobersten v . Woyrsch führte zum Erfolge. Unter
heftigem feindlichem Feuer überwanden unsere Truppen am
Bormittag des 17 . Juli an einer schmalen Stelle das Draht¬
hindernis vor der mit allen Mitteln ausgebauten feindlichen
Hauptstellung und stürmten durch diese Lücke vorbrechend
die feindlichen Gräben in einer Ausdehnung vo« 2000
Metern . Im Laufe des Tages wurdedie Darchbruchstelle in
zähem Nahkampf erweitert und ties in die feindliche
Stellung vorgestoßen . Am Abend war der Feind (das
Moskauer Grenadierkorps) von unseren Landwehr - und
Reservetruppe « geschlagen . Er trat in der Nacht den
Rückzughinter den Jlzanka-Abschnitt (südlich von Zwolen)
an, dabei erlitt er schwere Verluste. 2000 Man» wurde«
gefangen genommen . 8 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen der oberen Weichsel und dem Bugabschnitt
dauern die Kämpfe unter Führung des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen an . Die Russen wurden durch deutsche
Truppen von den Höhen zwischen Pilaczkowice (südlich von
Piaski) und Krasnostaw hinuntergeworfen. Beide Orte
find gestürmt . Ei» frisch in de« Kampf geworfenes sibirisches
Armeekorps konnte die Niederlage nicht abweuden . Es
wurde geschlagen . Wir machtenmehrere Tausend Ge¬
fangene. Oberste Heeresleitung.

* * *

Vom westlichen Kriegsschauplätze kommt weitere er¬
freuliche Kunde. Bei Sonchez kam es in der Nähe des
vielgenannten und heißumstrittenen Kirchhofs zu neuen
Gefechten . Der französische Angriff auf die dortigen
Höhen wnrde abgeschlagen . In den Argonnen wurden
durch kleinere Erfolge unsere bisherigen Gewinne be¬
festigt, so daß die weiteren feindlichen Anstürme kaum
mehr Erfolg haben dürsten . Den Franzosen sind gerade
diese unsere Fortschritte in den Argonnen , wodurch u . a.
auch die Festung Verdun bedroht wird , höchst unan¬
genehm. Das geht auch aus dem krampfhaften Eifer
hervor , mit dem man an zuständiger französischer -Stelle
bemüht ist , die Bedeutung dieser Erfolge abznschwächen,
und besonders den Neutralen klar zu machen, daß die
deutschen Heeresberichte gewaltig übertrieben : ja man
schreckt sogar davor nicht zurück, den deutschen Generalftab
direkt der Lüge zu zeihen und die deutschen Fortschritte
einfach zu deutschen Niederlagen zu stempeln. Ein jäm¬
merliches Beginnen , dem nur ein ganz kurzer Erfolg
beschieden sein kann . -Schon steht in scharfem Wider¬
spruch zu diesen lügnerischen Behauptungen die Nach¬
richt , daß General Joffre , der während des Nationalfestes
in Belfort und Umgebung weilte, vom Kriegsminister
mit der telephonischen Meldung vom Verlauf des Kamp¬
fes in den Argonnen das Ersuchen erhielt , diesem Ab¬
schnitt seine persönliche Aufmerksamkeit zu widmen . Und
weitere kritische Stimmen im Inlands sowohl wie im
neutralen Auslande werden sehr bald der Erkenntnis
zum Durchbruch verhelfen, daß die Deutschen in den
Argonnen und an anderen Stellen der Front zu einer
planmäßigen Offensive übergeganaen sind , die jetzt schon
ganz andere Erfolge aufzuweisen hat , als jene waren,
welche die vielgerühmte wochenlang andauernde „große"
Offensive des Herrn Joffre erzielte.

Auf der gesamten, ungeheuerlich großen Ostfront
stehen die Kämpfe in Hellen Flammen . Mit ungeschwäch¬
ter Kraft , beseelt von neuem Drang nach vorwärts
sind die Armeen nach kurzer Rast wieder anfgebrochen
und setzen überall ihre Offensive fort . Vor einigen
Tagen traf , Generalfeldmarschall von Hindenburg im

Posener Schloß mit dem Kaiser und dem Chef des
Generalstabes des Feldheeres zu einer Besprechung zu¬
sammen . Schon nach kurzer Frisi machten die sich hierbei
getroffenen Beschlüsse an der Ostfront bemerkbar. Tie
Spitzen unserer Front , d.ie über 550 Kilommeter aus¬
gedehnt, sich in Bewegung gesetzt haben, sind alsbald mit
den Russen zusammengestoßen. Während unsere Oberste
Heeresleitung am 13 . Juli die Lage noch als unverändert
bezeichnet ^ meldet der russische Tagesbericht von : 13.
Juli bereits lebhafte Zusammenstöße auf einigen Ab¬
schnitten der Bobr - und Narewstellung . Inzwischen hat
sich zwischen Weichsel und Bug Kne neue Offensive
Bahn gebrochen , die mit Riesenschritten den Russen eine
Stellung nasch der anderen entreißt . Der jüngste Tages¬
bericht befaßt sich ausführlich mit dem Verlaus und den
Ergebnissen der gewaltigen siegreichen Kämpfe, so daß
sich an dieser Stelle ein weiteres Eingehen erübrigt .^
Usber die Bedeutung der gegenwärtigen Kämpfe läßt
sich heute noch kein abschließendes Urteil fällen . Ob si«,
schon zu einer endgültigen Entscheidung führen , oder ob
die Russen noch einmal der ihnen drohenden Umklamme¬
rung in Galizien zu entgehen imstande sind , müssen die
Kämpfe der nächsten Tage zeigen.

Aus Stockholm kommen Meldungen , die von einem
deutschen Angriff auf die Stadt Windau in Kurland'
wissen wollen . Es heißt darin , daß Windau in Flam¬
men stehe und daß man aus der Richtung Windau einen
zwölf Stunden anhaltenden Kanonendonner gehört habe.
Amtlich ist von Kämpfen bei Windau nichts berichtet
worden, es haßt sich also nicht feststellen , -ob etwas wahres
an der schwedischen Meldung ist. Windau , das nördlich
von Libau nahe den : Eingang zum Rigaischen Meer¬
busen liegt , ist nächst Libau der wichtigste Seehasen Kur¬
lands und zählt etwa 8000 Einwohner . Von Libau
ist Windau ungefähr 100 Kilometer entfernt . Der.
gleichnamige Fluß , der bei Windau in die Ostsee mündet,?
fließt östlich von Libau vorbei und ist hier , bei Neu¬
hausen und Schrunden schon von unseren Truppen er¬
reicht. Weiter südlich an der Eisenbahn Libau -Mitau,
bildete er bisher im wesentlichen die Grenze des von de»
deutschen Truppen besetzten Gebietes . L

Die russische Front auch vo» de« Oesterreicher»
durchbrochen.

WTB . Wien , 18 . Juli . Am Bug in der Gegend
Sokal vertrieben unsere Truppen de» Feind aus einer
Reihe von hartnäckig verteidigte« Ortschaften . Nordöstlich
vo« Sienno wurde die russische Front durchbrochen. Der
Feind räumt zwischen Weichsel und Eisenbahn Kielce-
Radom seine Stellungen.

Englands Schuld am Weltkrieg.
Tie „ NordL . Allg . Ztg .

" schreibt : Nach hier vor¬
liegenden Meldungen der englischen Presse hat Lord
Haldane am 5 . Juli im National -Liberal-Club eine.
Rede gehalten , in der er unter anderem als ehemaliger
Kriegsminister die Gesichtspunkte darlegte , von denen
sich das engl . Reichsverteidigungskomitee bei seinen Maß¬
nahmen für die Verteidigung des Reiches habe leiten
lassen. Lord Haldane will bestrebt gewesen sein , die
friedlich gesinnten Bestandteile des deutschen Volkes von
dem Einfluß der deutschen Kriegspartei und der von
ihr genährten Vorstellung , als drohe Deutschland ein
Ueberfall von England , im Verein mit Frankreich und
Rußland , frei zu machen. Angesichts der immer wieder¬
holten Versuche der englischen Minister , die Verantwor¬
tung für den gegenwärtigen Krieg, die sie durch ihre,
auf die Einkreisung Deutschlands gerichtete Entente¬
politik auf sich geladen haben, von sich auf Deutschland
abzuwälzen , sehen wir uns aber zu folgenden Feststel¬
lungen bezüglich der deutsch - englischen Ver¬
ständigungsverhandlungen des Jahres 1912
veranlaßt , an denen gerade Lord Haldane in hervor¬
ragendem Maße beteiligt war . Die deutsche Regierung
war bei diesen Verhandlungen bemüht, mit England zu
einer , den allgemeinen Fried n sichernden Verständigung
ans Grund eines , kriegerische Konflikte zwischen beiden
Mächten ausschließenden gegenseitigen Schutzabkom-
mens zu gelangen . AIS geeignetste Grundlage hierfür
erschien der Abschluß eines gegenseitigen Neutralitäts¬
vertrags . Die von deutscher Seite zuerst vorgeschlagene
Formulierung hatte folgenden Wortlaut:



Sollte einer der hohen Vertragschließenden in
einen Krieg mit einer oder mehreren Mächten verwickelt
werden , so wird der andere Vertragschließende dem
in den Krieg verwickelten Verrtagschließcnden gegenüber
zum mindesten wohlwollende Neutralität be¬
obachten und nach allen Kräften für die Lokalisierung
des Konflikts bemüht sein.

England lehnte diesen . Vorschlag als zu weit gehend
ab und machte folgenden Gegenvorschlag:

England wird keinen unprovo zierten An¬
griff auf Deutschland machen und sich einer ag¬
gressiven Politik gegen Deutschland enthalten . Ein
Angriff auf Deutschland ist in keinem Vertrag ent¬
halten und in keiner Kombination vorgesehen, der
England zurzeit angehört und England wird keiner
Abmachung beitreten , die einen solchen Angriff be¬
zweckt.

Dieser Vorschlag war für Deutschland unannehm¬
bar. Abgesehen von der Dehnbarkeit des Begriffs „un-
provozierter Angriff " konnte lediglich das Versprechen,
über den anderen Vertragschließenden nicht grundlos her¬
zufallen und keine aggressive Politik gegen ihn treiben
zu wollen , unmöglich die Grundlage zu einem beson¬
deren Freundschastsvertrag bilden. Die in dem eng¬
lischen Vorschlag enthaltenen Zustimmungen sind Selbst¬
verständlichkeiten in den gegenseitigen Beziehungen zivili¬
sierter Staaten . Ten von England geäußerten Bedenken

egen den deutschen Vorschlag suchte die kais . Regierung
adurch entgegenzukommen, daß sic nunmehr folgende

Formulierung vorschlug:
Sollte einer der hohen Vertragschließenden in

einen Krieg mit einer oder mehreren Mächten ver¬
wickelt werden, bei dem man nicht sagen kann, daß
er der Angreifer war , so wird ihm gegenüber
der andere mindestens eine wohlwollende Neutralität
beobachten und für die Lokalisierung des Konflikts
bemüht sein . Tie hohen Vertragschließenden verpflich¬
ten sich, sich gegenseitig über ihre Haltung zu ver¬
ständigen, falls einer von ihnen durch offenkundige
Herausforderung eines Dritten zu einer Kriegserklä¬
rung gezwungen sein sollte.

Auch diesen Vorschlag lehnte Sir Edward Grey
ab , beschränkte sich vielmehr daraus , den ersten Absatz
seines früheren Vorschlags in folgender inhaltlich jedoch
bedeutungsloser Form abzuändcrn:

Ta die beiden Mächte gegenseitig den Wunsch
haben, Frieden und Freundschaft untereinander sicher¬
zustellen, erklärt England , daß es keinen unprovo-
zierten Angriff auf Deutschland machen und sich an
einem solchen auch nicht beteiligen werde. Auch wird
es ' ich einer aggressiven Politik gegen Deutschland
enthalten.

Um im Interesse des europäischen und Weltfriedens
ein äußerstes Entgegenkommen zu erweisen, trat die
kais . Regierung in eine Erörterung auch dieses Vor¬
schlags ein , machte aber weitere Verhandlungen von der
Ergänzung durch folgenden Zusatz abhängig:

England wird daher selbstverständlichwohlwollende
Neutralität bewahren, sollte Deutschland ein Krieg
aufgezwungen werden.

Sir Edward Grey lehnte es ab, über die auf
Grund eines Beschlusses des englischen Kabinetts an¬
gebotene Formel hinauszugehen . Er begründete seine
Ablehnung mit der Besorgnis , andernfalls die bestehende
Freundschaft Englands mit anderen Mächten zu
gefährden. Hierauf verzichtete Deutschland auf
Fortführung der Verhandlungen . Diese Mitteilungen er¬
weisen , wie konsequent und entschieden England gerade
das abgelehnt hat , worauf es Praktisch ankam : das Neu¬

tralitätsversprechen , d . h . die Gewißheit für Deutsch -
'

land , von England weder direkt noch in einem ihm vondritter Seite ausgezwungenen Krieg angegriffen zu wer¬den. Die Beteiligung Englands an dem
'

gegenwärtigenKrieg, den die Kriegspartei in Rußland im Vertrauen,
auf die Unterstützung Englands herausgefordert hat , er¬
weist, wie gut die verantwortlichen Leiter der deutschen'Politik beraten waren , als sie die Angebote Sir EdwardGreiB als ungenügend zurückwicsen und wie richtig sie

die englische Politik einschätzten . Mit dem Augenblick,wo England die Verpflichtung zum Schutze der fran¬zösischen Nordküste übernommen hatte , hatte es sich seiner
Handlungsfreiheit begeben und wurde zum Mit¬
schuldigen der russischen und französischen An¬
griffspolitik, die den gegenwärtigen Kwicg herbei- >geführt hat .

'

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 17 . Juli . Amtlicher Bericht vom

16 . Juli , abends 11 Uhr : In Artois lebhafte
Artilleriekämpfe . Der Feind beschoß das Dorf Bully,
sowie eine der Gruben dieses Gebietes , wo zwei Zivil¬
personen getötet wurden . Unsere Granaten fetzten die
Farm La Folie auf dem Bergkamm des Viny in Brand.
Auf dem rechten Aisne -Ufer westlich von Soissons
unternahmen die Deutschen, nachdem sie 4000 Granaten
gegen den Abschnitt von Pontenoy abgefeuert hatten,
gestern abend gegen eines unserer Schanzwerke einen
Handstreich, der mißlang . In den Argonnen verhält¬
nismäßig ruhig , außer in dem Westteil des Waldes,
wo die Kanonade ohne irgend welche Jnfanterieaktion
fortdauerte . Auf den Maashöhen heftiges Geschütz¬
feuer in Les Eparges , im Gebiet der Sonwaux -Schlucht.
Ein Geschwader von 10 Flugzeugen warf heute morgen46 75-Millimeter -Granaten und 6 Bomben von großer
Wirkung auf den militärischen Bahnhof von Chauny,
wo bedeutende Materiallager konzentriert sind . Zwei
Brandherde wurden festgestellt . Ein Kahn explodierte
auf dem Oter -Kanal.

WTB . Paris , 18 . Jüli . Amtlicher Bericht vom
17 . Juli , nachmittags. Im Gebiet nördlich Arras
dauerte die Kanonade während der Nacht an . Säe war
besonders heftig nördlich von Souchez und zwischen-
Neuville und Rvclincourt. In den Argonnen im
Gebiet von Marie Therese Kampf mittels Bom¬
ben und Handgranaten . An der Schlucht des Meuris-
svnbaches heftige Kanonade . Zwei deutsche Angriffe
gegen unsere Stellungen auf der Höhe 263 westlich von
Boureuville wurden zurückgeschlagen . Auf den Maas¬
höhen dauerte das in dem vorhergehenden Bericht ge¬
meldete Bombardement in Les Eparges und im Ge¬
biet von Sonvaux die ganze Nacht über an . In
Lothringen griffen die Deutschen von neuem unsere Schü¬
tzengräben im südlichen Teile des Waldes von Parroy
an . Die Angreifer wurden gegen 1 Uhr zerstreut . Jü
den Vogesen machte der Feind gestern abend einen
Angriff ans die Stellungen , die er bei Ban - de - SaPt
verloren hat . Der Angriff wurde durch unser Sperr-
und Maschinengewehrfeuer angehalten . Ein Handstreich,
den die Deutschen gegen 11 Uhr nachts gegen unsere
Schanzwerke der Dourniesfarm , 1500 Meter nordöstlich
vom Dorfe Bonhomme, versuchten, scheiterte voll¬
ständig.

Abends 11 Uhr : In Artois nimmt die Ka¬
nonade an Stärke ab. Einige Granaten fielen auf Arras.
Auf dem rechten Aisneufer und im Gebiete von Troyon
Minenkampf und sehr heftiges Bombardement . Etwa
20 Granaten wurden auf Reims abgefeuert . Sie töteten
einen Zivilisten und verwundeten einen anderen . In
den Argonnen war der Tag verhältnismäßig ruhig und

Ein Ehrenwort.
Novelle von R. Ortmann.

sNachdruck verboten .)
„Mite . Herr von Mafien , lassen Sie uns aufhören k

Ich ftivlc mich etwas ermüdet .
"

Mil heftig atmender Brust und fast versagender Stimmehatte Ilse Frove.nus es ihrem Tänzer zugsflüstert, und
der junge Alaun hatte natürlich auf der Stelle ihrem
Wunsche entsprochen. Die zarte weiße Müdchengestaltan . Arm führend, bahnte er sich einen Weg durch denWirbel der tanzenden Paare , und ein Ausdruck plötzlicherwachter Besorgnisse war in dem Blick, mit dem er sieanjah . Sie erschien ihm ja auch noch jetzt als ein Bild
blühendster Gesundheit ; denn ihre Wangen waren heiß
gerötet , und in ihren großen dunklen Äugen war ein
Glänzen , wie er es nie zuvor darin gesehen zu habenmeinte ; aber er vermißte die sonnige Fröhlichkeit, die dies
junge Antlitz für ihn so oft zu einem unwiderstehlich be-
zaubernden gemacht hatte, und er fühlte sich beunruhigt
durch ein eigentümliches Zucken des feinen Mundes , das
ihn fast an mühsam verhaltenes Weinen glauben ließ.

„Darf ich Ihnen ein Glas Sekt besorgen, gnädigesFräulein ? Ich fürchte , Sie befinden sich in der Tat nicht
ganz wohl . "

Sie schüttelte ablehnend den Kopf. „Ich brauche nichtsals ein wenig frische Luft . Wenn ich auf ein paar Mi¬
nuten in den Park hinaus könnte —"

Sie hatten es nicht weit bis dahin ; denn zwei von
den breiten Flügeltüren des Saales öffneten sich auf die
mit bunten Lampions beleuchtete Gartenterrasse, über die
hinweg man die dunklen Baumwipfel des alten Parkes
sah . Das alljährlich wiederkehrende Sommerfest der Mu¬
seumsgesellschaft, der vornehmsten Vereinigung der Stadt,
hatte ja vor den winterlichen Tanzvergnügungen den be¬
sonderen Reiz voraus , daß es sich bei günstiger Witterung
zum guten Teil auch unter freiem Himmel abspielte.Uederal! in den Laubengängen der zu dem Gesellschaftshause
gehörigen Anlagen verbreiteten die farbige» chinesischenNapierlaternen eine phantastisch wirkende matte Heilig-
»rit. SN gesiMeten .Plätzen waren Tische und Stühle für

diejenigen ausgestellt, die ein lustiges Geplauder bei Sen
oder Bowle dem Tanz oder dem Kartenspiel vorzogen,und namentlich unter dem iungen Volk kamen viele hier
draußen im traulichen Halbdunkel der linden Sommer¬
nacht besser auf ihre Rechnung als drinnen im heißen, hell¬
erleuchteten Saal.

In einer größeren Gruppe, die sich nahe der Terrasse
niedergelassen hatte, sang eben jemand mit schöner Stimme
ein Lied zur Laute , und der Regierungsassessor , der noch
einige unbesetzteStühle erspäht- hatte, wollte seine Tänzerin
dahin führen.

Aber sie hielt ihn , als sie die Absicht erkannte, durcheinen leichten Druck auf seinen Arm zurück. „Ich möchtelieber ein wenig promenieren . Aber Sie sollen sich um
meinetwillen keinen Zwang auferlegen . Auch wenn ichallein bleibe, kann mir hier ja nichts geschehen . "

„Ich aber bin glücklich , wenn Sie mir erlauben . Ihnen
Gesellschaft zu leisten. Nur falls Sie diese Gesellschaftals lästig empfinden , dürfen Sie mich fortschicken."

Was in seiner Stimme klang, und was aus seinenunverwandt auf sie gerichteten Augen sprach, war viel
mehr als die konventionelle Galanterie einer Ballunter¬
haltung , und Ilse Frobenius mußte mit ihren achtzehn
Jahren Weib genug sein , es zu empfinden . Aber in ihren
Zügen verriet sich nicht , ob es Eindruck auf sie machte.
Ihr Gesicht blieb unverändert ernst , und die hastigen Be¬
wegungen , mit denen sie sich ihres Fächers bediente , gaben
Zeugnis für die nervöse Unruhe, von der sie ergriffenwar.

„ Eigentlich sollte ich es tun, " erwiderte sie . „In Ihrem
Interesse , Herr von Mafien ! Denn ich bin heute ge¬wiß eine nichts weniger als angenehme Gesellschafterin."

„So ist Ihnen etwas Unerfreuliches widerfahren?Kann ich nichts, gar nichts tun , Ihre Stimmung zu ver¬
bessern ? "

„ Nein . Sie können mir ebensowenig helfen als
irgendein anderer .

"
„ Wenn Sie wüßten , wie tief mich das betrübt ! Ichwäre so glücklich, wenn ich Sie wieder lächeln machenkönnte."
„Dafür müßte ich Ihnen nun wohl einen schönenDank jagen . . Aber Sie , dürfen mir nicht böse sein , wenn

öyne Insaitterlcaltton . Aus den Määätzöhen wagtest die
Deutschen nach ihrem Bombardement döt letzten Nachteinen heftigen Angriff gegen unsere Stellungen vom
Graben bei Calonne bis zu dem Dorfe Les Epar¬
ges aus der südlichen Kuppe der Sonvaux -Schlucht.Es gelang ihnen , an einer einzigen Stelle in einem
Sch ü tz en g r a b en stü ck Fuß zu fassen, das wir
ihnen am 6 . Juli abgenommen hatten . Einige Gruppen
von Deutschen, denen es gelungen war , in die Schlucht
einzudringen, wurden getötet oder gefangen . Zwi¬
schen der Krippe von Sonvaux und dem Graben von
Calonne wurde der Feind mit schweren Verlusten gleich¬
falls zurückgeworfen. Im Walde von Apremont Un¬
unterbrochenes Bombardement.

Explosionen in franz Pulverfabriken.
WTB . Paris , 18 . Juli . Nach einer Meldung des

„eTmps " fand vorgestern in der für die Nationalver¬
teidigung arbeitenden Raketenfabrik in Aubervil-
liers bei Paris eine Explosion statt , die auf Selbst-
entzünduug einer Rakete zurückgeführt wird . Vier Per¬
sonen wurden verletzt , darunter der Besitzer und sein
Sohn , lieber den Schaden ist nichts bekannt gegeben
worden.

WTB . Paris , 18 . Juli . In einer pyrotechnischen
Fabrik bei Rochesort platzte eine Granate . 5 Personen
wurden getötet, 2 verletzt.

Die schlechte Behandlung deutscher Kriegs
gefangener in Frankreich.

WTB . Konstanz , 18 . Juli . Die mit dem gestern
hier angekommeueu schweizerischen Sanitätszug einge-
tvosfenen deutschen Sanit ütsm a nuschaften
äußerten wieder ganz besonders lebhafte Klagen über
die schlechte Kost und die Behandlung, sowie
über die Beschimpfungen, die sie durch die Be¬
völkerung, namentlich Weiber, erfahren mußten . Biele
von ihnen waren schon seit dein 29 . August in Ge¬
fangenschaft und aus der Insel Korsika untergebrachß
wo sie bei der größten Hitze die schwersten Ar¬
beiten verrichten mußten . Beim Mittagessen wurden
die Angekommenen durch Major Bürgermeister Hau¬
lick begrüßt . Um 2 Uhr nachmittags fuhren alle bei
etwas regnerischem Wetter auf einem festlich '» flaggten
Extraschiff unter Begleitung der Konstanzer Bataillons¬
musik durch den Ueberlinger See nach Uhldingen . Dort
stiegen 71 Bayern in den Zug nach Lindau , die übrigen
kehrten nach Konstanz zurück, von wo sie mit den Kurs¬
zügen die Weiterreise antraten .. , >i

In bis Heimat zursickgekehrt.
WTB . Konstanz , 18 . Jüli . Der heute vormittag8 . 30 Uhr hier eingetroffene Scmitätszug brachte 175

Sanitätler , 5 Aerzte und 7 Verwundete . Die Freudeder Zurückgekehrten über das Wiedersehen der Heimatwar wieder außerordentlich groß und die Begrüßung ,
durch das zahlreiche Publikum sehr herzlich . Auch die
Fahrgäste dieses Zuges hatten in der Schweiz wieder
Blumen und Liebesgaben in großer Fülle von den
Schweizern empfangen uud sprachen sich dafür sehr dank¬
bar aus . Heute nachmittag erfolgt die Weiterreise dev
einzelnen Gruppen in die heimatlichen Garnisonen.
Die künstlich gezüchtete englische Einmütigkeit.

WTB . London , 18 . Jüli . Der 4 . August soll-als Tag der Kriegserklärung in allen Städten des bri¬
tischen Reiches durch Versammlungen begangen werden,in denen eine amtlich genehmigte Resolution angenommenwerden soll, wonach die Versammlungen den unbeug¬
samen Entschluß bekunden, den Krieg zur Erhaltung der
Ideale der Freiheit und Gerechtigkeit zu einem sieg¬
reichen Ende zu führen . ^
icy yeure aüperstanoe vm, o,e hergebrachten Phrasen mdrechseln . " ^ »

„Phrasen , Fräulein Ilse ? So nehmen Sie auch das,was ich eben sagte, für eine bloße Redensart ? Sieglauben nicht daran , daß ich mit Freuden auch dasSchwerste tun würde, um Sie froh und heiter zu machen?"
„ Wie sollte ich das glauben ? Was könnte Sie ver¬anlassen . für mich irgendein Ovier »u brinaen i>"-sie waren eiwas neser m oen Park hineingegangenund hatten sich weit genug von den plaudernden und

zechenden Gruppen entfernt, um keinen Lauscher mehrfürchten zu müssen. So durfte Mafien wohl wagen , ihrzu antworten : „ Was mich dazu veranlassen könnte ? HabenSie wirklich noch immer nicht erraten, daß Sie für michdas Herrlichste und das Teuerste sind auf dieser Erde ? "
Sie ließ ihre Hand von seinem Arm herabgleitenund blieb stehen. „ Bitte , sprechen Sie nicht so, sagen Siemir nichts Derartiges — nicht an diesem Abend ! Ich —

ich kann es nicht ertragen ! "
Das Schluchzen, das sie nicht länger hatte meistemkönnen , erstickte ihre letzten Worte , und sie drückte das

Taschentuch an die Augen.
Da verlor auch der Assessor die Kraft, sich zu be¬

herrschen , und schlang in überströmender Zärtlichkeit feinenArm um die zitternde Gestalt. „Ilse — meine liebe, über
alles geliebte Ilse ! Ihr Kummer zerreißt mir das Herz.Sie müssen — ja, Sie müssen mir sagen, was Sie quält
und bedrückt !"

Sie hatte sich nicht gegen die vertrauliche Annäherung
eyrehrt, aber sie schüttelte in schmerzlicher Ablehnung
en Kopf. „Das kann ich und darf ich nicht. Und wenn

ich es dürfte, wäre für mich damit auch nichts gewonnen.
Führen Sie mich in das Haus zurück, Herr von Mafien —
oder , noch besser, lassen Sie mich hier allein ! "

„Ist das Ihre einzige Antwort ? Ich habe Ihnen ge¬
sagt , und ich spreche es aus tiefstem Herzen noch einmal
aus , daß ich Sie heiß und innia liebe. Laben Sie darauk
« ine andere Erwiderung als den Wunsch, daß ich Si «>
verlasse ?"

„Mein Gott, sehen Sie denn nicht, wie Sie mich
quälen ? Wenn ich Ihre Worte jetzt ernsthaft nähme,wenn ich auf der Stelle den Beweis für dte Wahrhaftigkeit fIhrer Beteuerungen verlangte — ich bin gewiß , daß es'
« ich nicht nur Ihre Zuneiauna . sondern auch Ihre Achtuna'



Die nationale Registrierung in England,
WTB . London , 18 . Juli . Der Termin für die

nationale Registrierung ist auf den 15 . August
festgesetzt worden . Das Ergebnis wird voraussichtlich
Ende SeLtemkep bekannt gegeben werden können»

Der östcrr. -uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 18 . JNli . Amtlich wird Verlautbark

bom 17 . Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Zwischen der

Weichsel und dem Bug entwickeln sich Kämpfe grö¬
ßeren Umfangs . Sie verlaufen für die Verbündeten
durchweg günstig. Truppen eines im engsten Ver¬
bände mit den Deutschen kämpfenden österreichisch-unga¬
rischen Korps entrissen westlichGrabowiez dem Feinde
nach siebenmaligem Sturm einen wichtigen Stutz¬
punkt und drangen dort in die gegnerische Hauptstel¬
lung ein.

In der .Gegend südwestlich von Krasnostaw durch¬
brachen deutsche Kräfte die feindlichen Linien.

An der oberen Bystrzyca und nördlich Krasni?
gewannen unsere Truppen die feindlichen Borpositionen.
Auch westlich der Weichsel wurde die Offensive
wieder erfolgreich ausgenommen . In Ostgalizien ist
die Lage unverändert.

WTB . Wien , 18. Juli . Amtlich wird verlautbart
vom 18 . Juli mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Schlacht
zwischen der Weichsel und dem Bug ist in vollem Gange.
Die Russen leisten außerordentlich zähen Widerstand . Sie
ließen es an mehreren Punkten der Kampffront mit den
Angreifern auf ein Handgemenge ankommen , ehe sie ihre
Stellungen aufgaben. Am Bug in der Gegend von Sokal
vertrieben unsere Truppen den Feind aus einer Reihe von
hartnäckig verteidigten Ortschaften . Die Stadt Krasnostow
und die Höhen nördlich von Zolkiewka wurden von deutschen
Kräften genommen.

Auch westlich der Weichsel befinden sich die verbündeten
Truppen im Angriff.

Nordöstlich Sienno wurde die russische Front durch¬
brochen . Diesem Drange nachgebend räumt der Feind
zwischen der Weichsel und der Eisenbahn Kielce-Radom seine
Stellungen.

In Ostgalizien trat keine Aenderung der Lage ein.

Russische Schandtaten.
WTB . Basel , 18 . Juli . Major Tauner schreibt

in den „Baseler Nachrichten" über das Wüten der Russen
in Komarno u . a . : Mir wurde die Ehre zuteil, mich als
Neutraler von den Geschehnissen überzeugen zu dürfen.
In höchstem Maße empört , unterziehe ich

"
mich der schwe¬

ren Aufgabe, durch ein schweizerisches Blatt aus Grund
der Kenntnis durch Augenschein und durch Unter¬
redungen mit Augenzeugen, sowie auf Grund des
amtlichen Protokolls über die Aussagen vereidigter Per¬
sonen der ganzen gesitteten Welt bekannt zu geben , welche
Schandtaten Angehörige der russischen Armee in
Komarno und anderswo verübt haben . Ich erkenne
es als meine Pflicht an , diesen Bericht zu schreiben und'
ihm möglichst weite Verbreitung zu wünschen , besonders
in Rußland , nachdem die gemeinen Verbrechen in Ko¬
marno und an anderen Orten zu meiner Kenntnis ge¬
langt sind . — Es folgt dann eine eingehende Schilderung
über die russischen Grausamkeiten.

Die gegenwärtige Lage unserer Feinde.
WTB . Bern , 18 . Juli . Der Militärkritiker des

„ Bund "
, Stegemanu, schreibt zur Kriegslage u . a . :

Ob General Porro sich in Calais und Paris hat
bereit finden lassen , die in Brindisi versammelten Re¬
serven für die Dardanellen zur Verfügung zu stel¬
len, muß abgewartet werden . Greisen die Italiener dort
ein, so werde sie schwerlich danach trachten , ihre Truppen
an die Schlachtbank Galipoli zu führen . Nur
eine Flankenoperation größten Stils könnte die
Verteidiger in Gefahr bringen . Eine russische Ar¬
mee ist dazu jedenfalls seit Ende Mai nicht mehr
verfügbar. Wie die erste , so ist auch die zweite
Odessa er Armee nach Galizien geführt und dort
im Kampf verzehrt worden . Die Frage , ob die Russen
noch über Reserven verfügen , beantwortet der Kri¬
tiker : Bisher ist davon nichts zu merken. Vielmehr
hofft die russische Armeeleitung , bei aktiver Füh¬
rung der Verteidigung Zeit zu gewinnen, um im
Hinterland neue Kräfte zu organisieren.

Die Russen befestigen Reval.
WTB . Kopenhagen , 18 . Juli . „Rußkoje Slovo"

Meldet , daß in „Reval " mehrere . Züge mit österreichisch¬
ungarischen Kriegsgefangenen angelangt sind , die bei den
Erdarbeiten für die Befestigungswerke beschäftigt wer¬
den sollen . .

Der Krieg »nr

WTB . Wien , 18 . Juli . Amtlich wird Verlautbark
vom 17 . Juli 1915 mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: IN der
Nacht auf den 15 . Jüli wurden wieder mehrere Vor¬
stöße der Italiener gegen das Plateau von Do¬
st erd v abgewiesen. Der Artilleriekampf erstreckte
sich auf alle Fronten.

Lustbonlbardement von Bari.
WTB . Rom , 18 . Juli . (Agenzia Stefani . ) Amt¬

lich wird berichtet : Am 17 . Juli haben drei österreichisch¬
ungarische Flugzeuge Bari überslogen und acht Bom¬
ben geworfen, die keinen Sachschaden anrichteten, aber
sechs Personen töteten und einig« verwundeten . Die
Bevölkerung blieb ruhig.

! WTB . Wie », 18. Juli . Amtlich wirb verlaiiibart
I vom 18 . Juli mittags:

Italienischer Kr '
keysschauplatz: Das Gs-

schützseuer hielt an allen Fronten an . Mehrere schwächere
Angriffe auf den Col di Lana wurden abgewibssn . Der
Feind erlitt starke Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstrrbs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ein italienischer Kreuzer zum Sinken gebracht.
WTB . Wie », 18 . Juli . Eines unserer Unterseeboote

torpedierte morgens südlich Ragusa de« italienischen Kreuzer
Giuseppe Garibaldi. Der Kreuzer sank nach 15 Minuten.

Flottenkommando.
Der türkische Krieg.

WTB . Konstantknopel , 18 . Juki . Vas Haupt¬
quartier meldet : An der Dardanellenfront fand am
16 . Juli bei Ari Burnu schwaches Feuer statt . Aus
dem rechten Flügel in Zwischenräumen Bombenwerfen.
Bei Seddul Bahr unterhielt der Feind vor unserem
rechten Flügel bis zum Morgen mit Hilfe von Leucht¬
raketenpistolen lebhaftes Gewehr- und Maschinengewehr-
seuer. Unsere anatolischen Batterien bombardierten in
der Nacht vom 15 . aus den 16 . Juli die feindlichen
Lager beiTekeBurnu , SeddulBahr und Morto
L i man. Das Bombardement ries bei Teke Burnu einen
bis zum Morgen dauernden Brand und Explosionen
hervor . Dieselben Batterien bombardierten am 16 . Juli
von neuem das feindliche Lager in der Umgebung von
Seddul Bahr , wodurch dort große Unordnung entstand.
Im Irak versuchte der Feind nach Beendigung der
Schlacht vom 14 . Juli in der Umgebung von Kala-
kelmay mit einem Teil feiner Streitkräfte einen An¬
griff gegen unseren linken Flügel , den wir erfolgreich
zurückwiesen . Nach neueren Berichten verlor der Feind
während der Schlacht vom 5 . Juli einen Oberstleutnant.
Während der Schlacht vom 14. Juli scheiterten ans!
unserem rechten Flügel vier feindliche Schaluppen mit
Lebensmitteln und Munition . Vor einer Höhe, die von
einer unserer Kompagnien verteidigt wurde, verloren
die Engländer 200 Tote . Von den übrigen Fronten
ist nichts Wichtiges zu melden. ^
Wachsende Unzufriedenheit in den Bereinigten

Staaten.
WTB . London , 18 . Jüli . Me Mvrning Post mel¬

det aus Washington: Es wird ein entschlosse¬
ner Versuch gemacht , eine Sondertagung des.
Kongresses durchzusetzen, um die Ausfuhr von
MunitionundKriegsvorrätenandie Alliierten
zu verbieten. Ein täglich wachsender Druck wirb
aus das Staatsdepartement ausgeübt , damit es für die
amerikanischen Rechte einstehe . — Das Blatt meldet
weiter aus Newyork : Evening Post berichtet aus Wa¬
shington , im Norden habe man keine Vorstellung von
der Erbitterung, die die gegenwärtige Lage im
Süden hervorgerufen habe. Ein Mitglied des Reserve¬
boards für Georgia hat erklärt, daß die Südstaaten vor
dem Bankerott stünden, wenn sie nicht einen angemesse¬
nen Preis für ihre Baumwolle erzielen könnten«
Das britische Embargo wird für den Preissturz verant¬
wortlich gemacht . Der Staatssekretär hat den Fleisch¬
packern erklärt , daß er ihre Angelegenheit nachdrüjcklich
und energisch verfolgen werde . Die Beamten verhehlen
nicht ihre Entrüstung über die englische Behandlung des
amerikanischen Handels . Die britische Blockade sei keine,,
da sie die skandinavischen Schiffe nicht von den deutschen
Häsen fernhalte , sondern nur gegen die amerikanischen
Schiffe gerichtet sei . Der Korrespondent der Morning
Post bemerkt, die Lage sei ernster, als die englische Re¬
gierung anzunehmen scheine.

Der Belagerungszustand über Deutsch-
Südwestafrika verhängt.

WTB . Pretoria , 18 . Juli . (Reuter . ) Im ganzen
Gebiet von Deutsch - Südwestafrika ist vom 9«
Jüli ab der Belagerungszustand erklärt worden . !

Letzte Nachrichten.
WTB . Koustantinopel , 19 . Juli . Das Hauptquartier

teilt unter dem 18 . Juli mit, daß sich auf allen Fronten
nichts Bedeutendes ereignet hat.

WTB . Berlin , 19 . Juli . Dem » Berliner Tageblatt'
wird aus Czernowitz gemeldet : Der Feind erneuerte zwischen
Dnjestr und Pruth seine erbitterten Angriffe gegen unsere
ausgezeichneten Stellungen , wurde aber wie immer leicht zu¬
rückgeschlagen. Die vorwärts geworfenen russischen Schwarm¬
linien wurden vollkommen vernichtet . Die Russen haben
hier während zweier Tage mehrere tausend Menschen ver¬
loren. Unsere Truppen setzen ihren Vormarsch am nördlichen
Ufer des Dnjestr fort.

WTB . Berlin , 19 . Juli . Eine Meldung des „ Berliner
Tageblatts ' besagt , daß der „ Hestia ' zufolge die Engländer
45000 Man « neuer Truppen in Malta zusammengezogen
haben, die zur Verstärkung des Landungskorps an den Dar¬
danellen bestimmt seien . Auch 50 Transportschiffe, die die
Truppen an ihre Bestimmungsorte bringen sollten , lägen in
Malta schon bereit.

WTB . Berlin , 19 . Juli . Wie dem „ Berliner Tage¬
blatt aus Wien berichtet wird, haben die Russen die 50 Km.
nordöstlich von Lemberg am Bug gelegene Stadt Busk ge¬
räumt . Die Stadt steht in Flammen . Zwei Gemeinden
sind zum größten Teil verwüstet . „ Nowa Reforma" zufolge
haben die Russen auch Lublin und Cholm geräumt.

WTB . Berlin , 19 . Juli . Nach dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " wird der „Frankfurter Zeitung" aus Sofia ge¬
meldet , daß ein Wechsel in der türkische« Botschaft in Ber¬

lin zu erwarten sei . Als künftiger Botschafter werde der
frühere Großwesir Hakki Pascha genannt.

WTB . Berlin , 19 . Juli . Die Besatzung einer aus
Liverpool zurückgekehrten Bark machte, wie dem „Berliner
Lokalanzeiger " aus Kopenhagengemeldet wird, die interessante
Mitteilung , daß ihr Schiff bei der Einfahrt in den Lioer-
poler Hafen auf ein Riesenstahluetz, das unter Wasser aus¬
gespannt war, gestoßen sei.

WTB . Berlin , 19 . Juli . In erfreulicher Weise mehren
sich die Erfolge der österreichisch nngarischen Unterseeboote,
so heißt es in der „ Vossischen Zeitung '

. Der „ Berliner
Lokalanzeiger ' schreibt : Wieder wurde ein italienischer Kreuzer
versenkt . Die Verluste der italienischen Flotte mehren sich
in schneller Folge . Wir können gespannt sein zu erfahren,
wie die Italiener diesen neuen Verlust erklären und be¬
schönigen werden . Es kann als erwiesen gelten , daß die
natürliche Gestaltung der Küste nicht das ausschlaggebende
Moment für die Erfolge der österreichisch-ungarischen Unter¬
seeboote ist, vielmehr müssen wir der Umsicht und der Tat¬
kraft der verbündeten Marine das Verdienst zusprechen, die,
weit entfernt sich vor der italienischen Schiffsüberlegenheit
zu verbergen, diese angreift wo sie zu erreichen ist. Wir
begrüßen deshalb die neue Ruhmestat unseres Verbündeten
mit herzlicher Freude.

WTB . Berlin , 19 . Juli . An dem neuen kräftigen
Vorstoß im Bngabschuitthat, wiedem „ Berliner Lokalanzeiger'
aus dem Kriegspreffequartier gemeldet wird, die preußische
Garde einen hervorragenden Anteil. Am 16 . Juli wurde
die Offensive ausgenommen . Stark befestigte russische Stel¬
lungen auf bewaldeten Anhöhen waren dank der wirksamen
Artillerievorbereitung mit geringen eigenen Verlusten in
wenigen Stunden vom Feinde gesäubert . Am 17 . Juli
wurde Krasnostow in erbitterten Gefechten im Sturm ge¬
nommen und der Gegner von den nördlich dieses Abschnitts
gelegenen kunstverschanzten Anhöhen vertrieben. Dadurch ist
die Eisenbahnlinie Lublin - Cholm gefährdet.
Der in glänzender Stimmung kraftvoll vorgetragene Angriff
bedroht auch die anschließende Front des Feindes und ergab
reiche Beute, allein am ersten Tag 3000 Gefangene und
zahlreiche Maschinengewehre . Die „ Franzer ' nahmen 902,
die „ Augustaer' 602 Russen gefangen.

WTB . Rotterdam , 19 . Juli . Der „ Nieuwe Rotter-
damsche Courant ' meldet aus London : Der norwegische
Postdempfer „ Bega " ist vorgestern Mittag ohne Ladung
aus Bergen in New-Castle angekommen . Er war von ei¬
nem deutsche « Unterseeboot gezwungenworden , seine Ladung
von 200 Tonnen Salm , 800 Fässern Butter und 4000
Kisten Sardinen in die See z« werfen . Das U-Boot blieb
neben dem Schaff und der Kommandant überwachte die Aus¬
führung des Befehls Es ist das erstemal , daß die „ Bega ' ,
die jede Woche die Nordsee durchfährt, angehalten wurde.

WTB . Kopenhagen , 19 . Juli . Nach einer Petersburger
Meldung der „ Nowoje Wremja ' haben die russischen Staats¬
einnahmen, welche im Jahre 1914 3l '2 Milliarden erbringen
sollten , nur 2,9 Milliarden betragen. Die ordentlichen
Ausgaben betrugen 3170 Millionen , also 40 Millionen
mehr als veranschlagt war.

Amtliches.
Bekanntmachung über Ausnahme von dem Verbote des

Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1915 und des Vorverkaufs
von Zucker . Vom 10 . Juli 1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 426 ) . Aus
Grund des Z 3 derVerordnung über das Verbot des Vorverkaufs
der Ernte des Jahres 1915 und des Vorverkaufs von Zucker
vom 17 . Juni 1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 341 ) bestimme ich:
1 . Verkäufe von Brotgetreide, nämlich Roggen, Weizen,
Spelz (Dinkel , Fesen ), Emer und Einkorn, allein oder mit
anderem Getreide außer Hafer gemischt, aus der inländischen
Ernte des Jahres 19 l 5 an den Kommunalverband, für den
dies Brotgetreide beschlagnahmt ist, oder an die Reichsge-
lreidestelle sind zulässig . Das gleiche gilt für Verkäufe von
Brotgetreide an Kommissioäre des Kommunalverbandes oder
der Reichs getreidestelle . Soweit zu solchen Verkäufen nach
den Vorschriften der Verordnung über den Verkehr mit Brot¬
getreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28 . Juni
1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 363) die Genehmigung des Kom-
munalverbandes erforderlich ist, behält es hierbei sein Be¬
wenden . 2 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft.

Berlin , den 10. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

Landesnachrichten.
I ». Juli 1915.

Die württ . Verlustliste Nr . 223
verzeichnet Verluste von oen Jas .-Regimentern Nc . 121
Und 127, dem Grenodier -Reg . Nr . 123 , dem Res. -Ins . -»
Reg . Nr . 246 , dem Feldart .-Reg . Nr . 29 und der Artill .-
Muniticms - Kokönne Nr . 3.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gefr. Peter
Dengler, Sulz , Nagold , I . verw-, Kopf . Gefr. Joh . Frey,
Beuren , l . verw . , l . Arm . — Musk . Johs . Dürr , Marlins¬
moos, bish . verm . , gefallen . Ldwm . Matth . Mäder , Durr-
weiler, bish . schw . verw . , gestorben.

Die preuß . Verlnstlipen verzeichnen u. a . folgende
Württemberger : Gefr. d . R . Albert Art , Nagold, l . verw.
Musk . Georg Rau , Stammheim , l. verw . Fahr . Eugen
Röhrich, Unterschwandorf , durch Unfall l . verletzt . Karl
Schill, Utffz. , Ebhausen, tot . Musk . Friedrich Graf , Kälber¬
bronn, l . verw . Musk Johann Hammann , Grömbach, l.
verw . Ers . - Res . Karl Wurster , Hutzenbach , gef.

Die bayer . Verlustliste« Nr . 193 und 194 verzeichnen
u - a. folgenden Württemberger : Gefr. d . R . Ehr . Ziesle,
Ebhausen, schwer verw.



* Verliehen wurde das Ritterkreuz l . Klasse
des Friedrichsordens mit Sch wertern Oberförster
Pfister , Rittmeister des Landwehr-Trains 1 . Aufgebots
in der Feldbäckerei -Kolonne Nr . 2.' Ausflug . Am gestrigen Sonntag machte der hiesige
Liederkranz und Kirchenchor einen Ausflug nach Nagold,
um den in den Gasthof zum „ Rößle" geladenen verwunde¬
ten Kriegern der Lazarette in Nagold einen musikalischen
Genuß durch schön ausgeführte Lieder - und Klaviervorträge
zu bereiten . Daß auch das Materielle nicht in den Hinter¬
grund gerückt wuroe, das zeigte die festliche Bewirtung der
Verwundeten. Leider hatten sich nicht alle Verwundeten
an der gemütlich verlaufenen Feier beteiligen können . Mit
Befriedigung konnten sich die Mitwirkenden von den sicht¬
lich erfreuten Verwundeten in dem Bewußtseintrennen, den für
uns gebluteten Kriegern einige schöne Stunden bereitet zu haben.

Aa unsere Leser . Mit der heutigen Nummer unseres
Blattes beginnen wir mit der Erzählung » Ein Ehrenwort " ,
von R . Ortmann , auf die wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen.

— Nicht die volle Feldpsstadresse an Kriegs¬
gefangene . Von den Angehörigen deutscher Kriegsge¬
fangener im feindlichen Ausland wird in Sendungen an
diese oft die volle Feldpostadrcsse unter Angabe von
Brigade , Division , Armeekorps usw . benützt. Derartige
eingehende Angaben sind geeignet, dem Feinde einen Ein¬
blick in die Gliederung unseres Heeres zu geben. Die
Adressen sollten lediglich die Bezeichnung der Kompagnie,
Eskadron, Batterie und des Regiments oder des selb¬
ständigen Bataillons enthalten . Diese Angaben genügen
vollständig zur Ermittlung des Kriegsgefangenen . Post¬
sendungen, die diesen Anforderungen nicht entsprechen,
laufen Gefahr von der Beförderung ausgeschlossen zu
werden.

— Ziegenmilch und Ziegenfleisch als Nah¬
rungsmittel. Tie Aufgabe , in jetziger Zeit möglichst
alles Futter der Erzeugung menschlicher Nahrung dienst¬
bar zu machen , weist auch auf eine vermehrte Zucht
der Ziegen hin . Kleine Futtermengen , die sonst ver¬
kommen , können mit Hilfe von. Ziegen gut ausgenutzt
werden, teils indem man sie angebunden weiden läßt,
teils indem man ihnen Küchenabsälle, alles zugängliche
Laub, ausgechrews Unkraut , das Grüne von Hecken,
Weinstöcken u . dgl. in frischem Zustande oder getrocknet
verfüttert . Da die Ziege besonders die Abwechslung liebt,
ist gerade das ans allen möglichen Quellen gesammelte
Futter für sie vorzüglich geeignet. Ter Hauptnutzen
der Ziege besteht in ihrer sehr reichlichen Milchlieferung.
Im Verhältnis zum Körpergewicht liefert die Ziege dop¬
pelt soviel Milch als die Kuh . Außerdem ist die Ziegen¬
milch im Durchschnitt nährstoffreicher als die der . Kuh,
wie aus folgenden Mittelzahlen hervorgeht : Ziegenmilch
3,76 Proz . Eiweiß , 4,07 Proz . Fett , 4M Proz . Zucker,
Kuhmilch : 3,39 Proz . Eiweiß , 3,68 Proz . Fett , 4,94
Prozent Zucker . Für Kinderernährung wird die Ziegen¬
milch vielfach bevorzugt , weil bei Ziegen Tuberkulose
seltener ist. Doch darf man auf die Gesundheit der
Tiere nicht unbedingt bauen . Biele Menschen scheuen
den zuweiwu starken Geschmack der Ziegenmilch. Dieser
Geschmack .ommr aber der Milch an sich nicht zu , sondern
sie nimmt ihn erst im Stalle aus der Luft auf . Bei
guter Stallpslcge oder sicherer noch, wenn man die Tiere
im Freien melkt und das Euter vorher abwäscht , ist
der Geschmack der Ziegenmilch tadellos . Das Fleisch
der Ziegen hat etwa den Nährwert von Kalbfleisch und
abgesehen von älteren Böcken , einen reinen guten Ge¬

schmack . Las Fleisch von Ziegenlümmern gilt sogar als
Delikatesse. Der Eiweißgehalt des Ziegenfleisches über-
trisft den des Hammelfleisches und kommt etwa dem
des Kalbfleisches gleich . Der Fettgehalt ist wesentlich
geringer als beim Hammel und Schwein und kaum so
groß wie beim Kalb . Man wird demgemäß den Nähr¬
wert des Ziegenfleisches etwa dem magerer Kälber glcich-
stellen können. Einen unangenehmen Geichmack hat nur
das Flefi ^ von Ziegenböcken.

r . Brrneck, 18 . Juli . Die Freiherr ! . Wilhelm von
Gültlmgen 'sche Forellenzucht ist unter Nr . 3 an das hiesige
Fernsprechnetz angeschlossen.

- Nagold, 18 . Juli . Zweimal in vergangener Woche
stellte sich hier die Kunst der Musik in den Dienst unserer
braven Krieger. Letzten Mittwoch galt es , den im hiesigen
Reservelazarett untergebrachten Verwundeten einen musi¬
kalischen Genuß zu verschaffen. Dieser dankenswerten
Aufgabe hatte sich das hiesige Seminar unterzogen. Orgel,
Klavier, Violine und Gesang wechselten miteinander ab , die
Darbietungen mannigfaltig und schön zu gestalten , und eine
Ansprache von Seminarrektor Dieterle stand in der Mitte
der sinnigen Veranstaltung . In anderer, aber nicht minder
edlen Weise diente das Wohltätig keits kon zert, das
4 Fräulein aus Stuttgart und Hellbronn im hiesigen Trauben¬
saal gestern abend veranstalteten, unseren Kriegern und zwar
den erblindeten unter ihnen, denen der Reinertrag zugute
kommen wird . Während Frl . Annie Steiner durch ihre
Deklamationen, Frl . Marie Kling-Heilbronn durch ihren
herrlichen Gesang die überaus zahlreich Erschienenen erfreute,
bezauberte Frl . Maria Mächtle aus Heilbronn die Zuhörer
mit ihren wundervollen Harfentönen. Frl . Johanna Mächtle
aber begleitete in meisterhafter Weise die Sängerin und die
Harfinistin.

- Nagold , 18 . Juli . Die Jugendwehren des hiesigen
Bezirks wurden heute mittag durch Hauptmann d . L . Dr . !
Bock aus Calw einer Besichtigung unterzogen. Durch allerlei -
Umstände etwas nach Zahl und Stärke zurückgegangen , ,
zeigten die erschienenen Gruppen , was auch ans dem Lande s
an militärischer Vorbereitung geleistet werden kann . Die
Jugendwehr des Seminars aber, dis unter ungleich günstigeren
Verhältnissen arbeitet, konnten in allen ihren Vorführungen
Unter Leitung von Sem .-Oberl . Wembrenner Mustergiltiges
zeigen . Ein Felddienst beschloß die Besichtigung , über die
sich der leitende Offizier anerkennend aussprach.

- Nagold , 18 . Juli . Am nächsten Sonntag , den 25 . ds.
Mts . findet hier ein Kirchenkonzert statt, welches das Seminar
unter Mitwirkung von 4 Sängern resp . Sängerinnen z

'
u

Gunsten des Roten Kreuzes veranstalten wird. Es kommen
dabei Werke von Job . Bach und Fr . Liszt zur Aufführung.

t.-) Stuttgart , 18 . Juli . (Von der Ersten
Kammer . ) Die Ausschüsse der Ersten Kammer haben
die Beratung der Gesetzentwürfe über die neue Ver¬
mögenssteuer , die Zuwachssteuer und den Zuschlag zu
den Gerichtskosten und Notariatsgebühren sowie den
Hauptfinanzetat vorläufig abgeschlossen . Wenn die
Zweite Kammer die Beratung der Vorlagen vollendet hat,
wird auch die Erste Kammer die Beratung über die
Entwürfe zu Ende führen . Konsistorialpräsident v . Zeller
ist der Referent über die Steuergesetzentwürfe , während
Freiherr v . König-Fachsenfeld über den Hauptfinanz¬
etat berichtet. Das Moorgenossenschaftsgesetz, über das
Graf Adelmann Bericht erstatten wird , ist vom volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß beraten worden.

(-) NrrtevLjirkhciin , 18 . Juli . (Bon den Daim¬
lerwerken .) Wie man hört , haben die Daimlerwerke

m Untertürkheim ein größeres Areal an der Fabrikstraße
von der Stadt gekauft, um auf diesem Erweiterungs¬
bauten für ihre Fabrik errichten zu können. Es soll sich
um eine Kaussumme von zirka 800 OM M . handeln.

(- ) Wangen , 18 . Juli. (Ein Opfer des Stur¬
mes . . Die große uralte Linde ans dem Durrenberg ist
das Opfer des letzten Sturmes geworden. Der Banm-
riese hatte am Boden 20 , in Brusthöhe 8 Mir . Umfang.

(-) Rotlenburg , 17 . Juli . ( Besuch der Kö¬
nigin . ) Daß die hiesigen Antiquitätenhandlungen gu¬
ten Ruf haben, beweist der Umstand, daß sie jetzt wieder¬
holt vom K. Hoflager Bebenhausen aus besucht wurden.
Wie im Vorjahr zwei hiesige Finnen durch den Besuch
der Königin erfreut wurden , sv wurde gestern die Para-
mentenfirma Karl Schweizer ans Anlaß des Besuches
der Königin im hiesigen Vereinslazarett geehrt . Es
wurden auch einige Einkäufe gemacht. Die Königin war
in Begleitung des Kammerherrn Frh . v . Tessin und der
Hofdame Freiin v . Falkenstein erschienen.

Oeffentlicher Sprechfaal.
Eingesandt.

Höchstpreisefür Petroleum betreffend möchten wir der
Allgemeinheit zu Liebe bemerken, daß zu diesen festgesetzten
Höchstpreisen nicht einmal in Rumänien selbst Petroleum
gekauft werden kann , viel weniger bei uns im Deutschen
Reich . Denn auf einen Wagen Petroleum ab Bukarest
kommen zirka 12 00 Mark Frachtauslagen , Keffelmiete pro
Tag 20 Mark , ferner Zinsen- Verlust für Vorausbezahlung
rc . , sodaß es einfach unmöglich ist , Petroleum zu diesen
niederen Preisen zu verkaufen . Wir glauben kaum , daß der
Staat verlangt , daß wir deutsche Kaufleute unser gekauftes
Petroleum mit nahezu 50 Prozent detaillieren sollen , von
was sollen wir denn unsere Steuern rc . bezahlen ? N . N.

Hmcke! und Verkehr.
(-) Stuttgart , 17 . Juli. ( Vom Markt . ) Auf

dein heutigen Grvßmarkt waren die Preise : Heidel¬
beeren 32—35 Pf . , Johannisbeeren 22— 26 Ps . , Sta¬
chelbeeren 20—25 Pf . , Birnen 30— 40 Pf ., Pfirsiche
50 —65 Pf ., unreife Falläpfel für Gelee 6—8 Pf . das
Pfund , kleinere Einm -achgurken 60 Pf . für 100 Stück.
Der Preis für holländische Kartoffeln betrug 12 Mark
für den Zentner.

(--) Stuttgart , 17 . Juli . ( Schlachtviehmarkt .)
Zugetrieben : Großvieh 138 , Kälber 138, Schwein : 97.
Unverkauft : Großvieh 4 . Preise : Bullen 1 . Qualität
110— 114, 2 Qualität 105— 109 . Stiere 1 . Qualität
120— 124 . Jüngrindcr 2 . Qualität 112— 118 . Kälber
1 . Qualität 117— 122 , 2 . Qualität 110—116 . Schweine
1 . Qualität 145— 150 . Verlaus des Marktes langsam.

Wetterbericht
Aus der Rückseite des bereits gestern verzeichnet «!

Luftwirbels , der nunmehr nach Osten abzieht, bessert sich
die Wetterlage ; es ist aber zu befürchten, daß eine
weitere Depression vom Atlantischen Ozean herauszieht.
Mr Dienstag und Mittwoch ist deshalb fernerhin
veränderliches , wenn auch weniger bewölktes und all¬
mählich aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W Meker 'schen Buchdrucker « , Mtensteig.

K. Forstamt Pfslizgrafeu Weiler. Altensteig.

Altensteig.
Trotz bereits eingetreiener Teuerung verkaufe ich als

tadellosen Ersatz für Schweineschmalz

kst
.

Zimrshm-
8edMlr lilsrgsriiis

mit feinem Rindschmalz-Geschmuck
1 Pfund Mk . 1 .—

bei 10 Pfund — .97

Chr. Burghard jr.
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§ Zur Anfertigung von

KöMMmMäkii
und

für gefallene Krieger

Grabrede«
l empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdr.

Krighol;-, Rt«dr-
rrnd Rristg-

Nsrkauf.
Am Donnerstag , den 22.

IM ISIS , Nachm. 2 -
ch Uhr

im g rüne n B a um in Hallwangen
aus Staatswald Abt . 184 Bord.
Pfahlmiß — H 13 Rm . Nadelholz¬
anbruch , 10 Rm . tannene Brenn-

>rinde, 221 Rm - Reisig auf Haufen
und 2 Lose Schlagraum.

K . Forstamt Dornstetten.

Krighol; , Iilndr-
j «nd UMS-

Verkauf.
Am Donnerstag de » 22.

Juli ISIS , Nachm . 2 Uhr
im grüne n B aum in Hallwangen

laus Staatswald Unt . Schenkfaßteich
! — 22 Rm . Nadelholzanbruch, 21
Rm . fichtene Gerb- und 42 tannene
Brennrinde , 389 Rm . Reisig auf
Haufen und 1 Los Schlagraum.

Für Haus - und Landwirtschaft
wird zu sofortigem Eintritt ein williges

Dienstmädchen
gesucht. Von wem ? — ist zu
zu erfragen in der Exp . ds . Bl.

MmlmchW!
Heute wurde mir dis Gelegenheit

geboten , für den mir gestohlenen
Maschinenriemen einen Neuen zu
erkaufen . Dem Liebhaber meines ge¬
stohlenen Riemen ist nun wieder die
Gelegenheit geboten einen neuen An¬
griff ans denselben zu unternehmen,
da sich dieses Leder sehr zu Schuh¬
sohlen etc . eignet und verarbeiten
läßt.
A . Schaak , Dreschmaschinenbesitzer.

Schwarze Johannisbeeren
hat abzugeben

Hehr, Kunftmühle.
Altensteig.

Zur Einfüllung von Marmeladen
empfiehlt

mit Patentdeckel
ü ( 4 und 1 Pfd . Inhalt

nebst leeren

Feldpost.
Schachteln

in großer Auswahl bei

Ehr. Burghard jr

VMll 'KM
Wegen Erkrankung des seitherigen

sofort ein tüchtiges Mädchen für
Küche und Gartenarbeit gesucht.

Paul Luz
Hotel Post, Nagold.
Wltensteig.

Prima Rumänisches

Petrolem
per Liter 60 Pfg ., ist wieder zu
haben bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

IK. 6 . Das Oel wurde bereits am
7 . Juni bei einer weltbekannten
Importfirma bestellt, welche jetzt erst
liefern konnte.

Gestorbene.
Obertal : Gottfried Schleeh , Engel-

wtrt, 43 I-
Aach : Christine Gogel, geb. Seeger,

I-
Neuenbürg : Luise Schuon , geb . Dm.
Stuttgart : Wilhelm Sattelmayer,

Privatier , 70 I.
Im Felde gefallen:

Calmbach : Landw . Karl Kiefer, Bau¬
unternehmer.

Otto Mann , techn. Eisenbahnsekretär,
Utffz. im Gren.-Regt . 119, 32 I-

Christian Otto Berz, Gartenarchitekt,
kriegsfr . - Unteroffizier , 42 I.
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